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Einige Devoteſte Wunſche vortragen
Durch die Feder ihres Vorſtehers
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Sandes - Batter ! Hirft und Herr !
HPR I

R Sey uns abermahl willkommen ,
Nimm den ſchlechten Danck⸗Altar und das kleine Opfer an ,

Da Du , uns , zur wahren Luſt, Stille , Schlaf und Ruh genommen
Und ein jeder hoͤchſt erfreut ſich bemuͤhet, wie er fan ,

Seine Unterthaͤnigkeit nach dem Maas der Krafft zu zeigen ,
Und die Abſicht ſeiner Pflicht , ſo viel moͤglich zu erreichen .

Zuͤrne theurer Sandes Herr „uͤrnenicht, wann wit erzehlen,
Wie viel hoͤchſt erwuͤnſchte Luſt Deine Gegenwart gebracht ,

Wie viel treue Hertzen kraͤnckt ein Unruhe⸗volles Quaͤlen

Daß ſie etwa , ohne Schuld / Dir es nicht nach Wunſch gemacht .

Sieheſt Du nicht uͤberal Treu⸗ und Erfurckt⸗ volle Seelen

Die ſich jezo Tag und Nacht mit vergnuͤgter Unruh quaͤlen.

Unruh und Vergnüͤgen treibt deine Hber Rmts⸗Perſonen ,
Und nebſt deinem Horft - Mmt aud die gefanmte

a ienerſchafft .
Nur in etwas moͤchten ſie deine Gnaden⸗Huld belohnen,

Aber ach ſie finden nicht die erforderliche Krafft
Sie ermangeln alſo nicht allerſeits ihr Unvermoͤgen

Unruh⸗und Betrübnuß⸗vollgegen Dich am Tag zu legen,



Angenehme Unrnh zeigt ſich bey uns und unſern Bruͤdern
Jeder Pfarrer ſeufzt und fleht um viel Kraͤffte aus der Hoͤh,

Unſre Freude aͤuſſert ſich in bethraͤnten Lobes⸗Liedern RE
Aber anbey kraͤncket uns , uns gereicht zu bitterm Weh

Daß wir , wann wir hoͤchſt vergnüuͤgtzehen tauſend Wuͤnſcheſchrieben ,
Dennoch Dir , o theurer Ruͤrſt! zehen tauſend ſchuldig

T . RA blieben .

Alles lebet , alles lacht , was in dieſer Gegend wohnet,
Alles wachet , alles laufft , alles iſt mit Luſt bemuͤht ,

Jeder meynet , ſeine Treu ſey ihm nun genug belohnet,
Jeder glaubet daß ſein Gluͤck in der ſchoͤnſten Reiffe bluͤht,

Da QU, lieber Landes Wuͤrſt ſie ſo ungemein erquickeſt.
Und mit deiner Gegenwart nun zum vierden mahl begluͤckeſt.

Haͤtten wir auch dieſes Gluͤck unſre Fuͤrſtin zu verehren,
Nebſt dem ſchoͤnen Prinzen⸗Paar welches jedermann

erfreut,
Wuͤrde man noch weitern Schall der erfreuten Wuͤnſche hoͤren,

Seder wuͤnſchte: wahrte doch dieſes Gluͤck noch lange Zeit !

Doch , Rurſt ! deine Hatter - Huld wird einſt auch

Dieſelbe bringen ,
Und ſodann wird unſer Mund abermahl ein Loblied ſingen.

Jezo zeigen wir in Cil Treu⸗ und Liebes⸗volle Hertzen
Nimm doch dieſes mit Gedult , nach gewohnter Gnade an ,

Glaube , unſre Ruhe ſtoͤrt und es macht uns vielen Schmerzen
Daß Dir keiner unter uns etwas hoͤhers bringen kaͤn,

Dod was Fan cin Prieſter⸗Hertz ſeinem Puͤrſten beſſers geben
Als Wunſch, Flehen und Gebeth umSein lang vergnuͤgtes Leben.



Gebe dieſes unſer GOtt welcher Dich den Land geſchencket
Deine Ruhe ſtoͤhre nie was Dein frommes Hertz betrübt .

Dein vollkommnes Huͤrſten⸗Wohl werde niemahl
hi > eingeſchraͤncket/

Es ſey allezeit bereit was Dir wahre Freude gibt

Wilt Du mehr ? ach wünſche ſelbſt , bitte ſelbſt in Jeſu Nahmen
Unſte Hertzen ruffen zu : Abba ! Vatter ! hoͤre! Amen .
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